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SPS-Programmierung ist etwas 
für Spezialisten. Die Möglichkeiten 
sind beschränkt und die Oberflä-
chen meist älter. Einige Unterneh-
men bieten bereits Apps an, um 
den Funktionsumfang zu erwei-
tern, allerdings nur passend zu fir-
meneigenen Schnittstellen. Solche 
geschlossenen Ökosysteme will In-
dustrie 4.0 seit je her aufbrechen. 
Was aktuell passiert. 

Die SPS-Programmierung ist 
ein zentrales Thema, das IT und 
OT schon lange beschäftigt. Hier 
scheinen unterschiedliche Welten 
aufeinanderzutreffen. Doch das 
verschiebt sich zusehends. 

SPS-Programmierung –  
Das Denken in 
Verdratungsplänen 

Früher basierten Maschinensteu-
erungen auf festverdrahteten Steue-
rungen, auch verbindungsprogram-
mierte Steuerung genannt. Diese 
Logik wurde auf die Programmie-
rungsumgebungen übertragen, 
die oft noch aus den 1970er Jah-
ren stammen und entsprechend 
gestaltet sind. Werkseigene Spezi-
alisten beherrschen alle Tricks, um 
das Maximum der Möglichkeiten 
nutzen zu können. Schaltpläne und 
Logiken können deutlich einfacher 
und sicherer damit umgesetzt wer-
den als mit Python oder C++. Weil 
die SPS-Sprache aber keine Gene-
ral Purpose Sprache ist, ist sie bei 
Funktionalitäten deutlich limitiert, die 
über die klassische Ansteuerung einer 
Maschine hinausgehen, wie Vernet-
zung oder Machine Learning. Des-
halb ist zukünftig eine Verknüpfung 
mit moderner Software notwendig. 

Die App als Erweiterung  
der SPS-Programmierung 

Hersteller wie Siemens oder 
Bosch Rexroth bieten bereits Apps 
zur Erweiterung an. Damit ist eine 
Anpassung schneller und einfacher 
umzusetzen. Apps können mit gän-
gigen Programmiersprachen selbst 
entwickelt werden oder stehen in 
App-Stores zur Auswahl. Voraus-
setzung ist allerdings die Nutzung 
einer firmeneigenen Schnittstelle. 
Das bedeutet in der Praxis, dass 
jede Programmierung auf die jewei-
lige Schnittstelle angepasst werden 
muss, damit sie auf die SPS zugrei-
fen kann. „Dieser Ansatz birgt aber 
Limitationen“, betont Researcher 
Thomas Barth, der zum Thema 
SPS-Schnittstellen promoviert. „Wir 
brauchen hier einen neuen Kom-
munikationsstandard, um das volle 
Potential Container-basierter Auto-
matisierungssoftware ausschöpfen 
zu können.“ 

Der Generalschlüssel
Die Schnittstelle zwischen SPS 

und App bekommt einen Gene-
ralschlüssel. In einem zukünftigen 
Forschungsprojekt soll untersucht 
werden, wie eine standardisierte 
Datenschnittstelle zwischen Apps 

und Containern, insbesondere zur 
SPS, aussehen kann und welche 
Anforderungen diese gerecht wer-
den muss. Aktuell arbeitet Barth 
an der Umsetzung. Ein Yaskawa-
Roboter wird mit einer Linearachse 
von Bosch-Rexroth synchronisiert. 
„Aus diesem Anwendungsbeispiel 
können wir bereits viele praxisnahen 
Anforderungen heraus erkennen“, 
so Barth. „Am Ende soll ein her-
stellerunabhängiger Standard für 
die App2App Kommunikation ste-
hen, der frei verfügbar ist und den 
Einsatz von Container-basierten 
Steuerungssystemen flexibler und 
kostengünstiger macht.“

Deep-Dive auf YouTube 
In der Sendung „SFKL FOKUS 

TECHNIK: Maschinensteuerung 
neu gedacht - mit Apps zu mehr Fle-
xibilität“ beschreibt er seine Vorge-
hensweise und zeigt auf, wie seine 
Lösung aussehen soll. Damit schafft 
er völlig neue Perspektiven für die 
SPS-Programmierung. 

Link zur Sendung: https://www.you-
tube.com/watch?v=mLYIH2z-6aM

Wer schreibt:
Die SmartFactory-KL bringt Stake

holder aus Industrie und Wissen-
schaft in einem einzigartigen In-
dustrie  4.0-Netzwerk zusammen, 
um gemeinschaftlich Projekte zur 
Fabrik der Zukunft zu entwickeln 
und umzusetzen. Auf dieser herstel-
lerunabhängigen Demonstrations- 
und Forschungsplattform testen 
Wissenschaftler in Zusammenar-
beit mit Industrievertretern innova-
tive Fertigungstechnologien in einer 
realitätsnahen Fabrikumgebung.

2019 überarbeitete die SF-KL 
das Konzept von Industrie 4.0 und 
nannte das Update Production 
Level 4 (PL4). 2020 wurde der welt-
weit erste PL4-Demonstrator vorge-
stellt. Der Verein ist seit 2020 an dem 
europäischen Netzwerk GAIA-X mit 
dem Forschungsprojekt smartMA-
X beteiligt. Der PL4-Demonstrator 
spielt darin als Testbed eine zen-
trale Rolle.  ◄
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SPS-Programmierung wird per App erweitert
IT und OT nähern sich an. Eine interoperable Schnittstelle würde die SPS-Programmierung wesentlich  
vereinfachen. Deshalb geht die Entwicklung hier weiter.


